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Abonnementd werden nur angenommen, wenn disk Bei-euer um or rnnxe‘atet, den vollen Monat zu beziehen n. etwaige ivabrend der Bezugozeit notwendig werdende Preiserhohungen zu bezahle-
Brziigoandcriiiigeii werden nur bist txt-i. jedes Monats in unserer Expedition angenommen
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_ 95H ‚menfiq « : einein ganz klein-in Kreis-.- Ejirenier an «Tadel reizen’KZWL »J"«-«««Cst f-« END-Je THIle man weiss in England zu grnzain daß Die: retoolutijixidreu
Sturm- und Dinngjabre des russischeit Koiuiuiiniszmus
überstanden sind ist-id- daß „man in Moskau auch nur mit
Wasser kocht. enttarnen“, bedriitet die osfiziellc Beendigung
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uninittelbar bevor. Die außerordentliche —3..aaikdewalr
durfte verinutlich aus das Gesaiiitialiineit übergehen

Deutsch-dä«nische Grrnzsrageir.

Vor der Verlegung des preußischen Landtages kam

‚an; «.« 1é‑. .’ „‘- sk«

* Die erste Tachberftändigenkoiiimission in Berlin beschäftigtesich mit dem Problem der deutschen Goldiiotcnlbanl «
IN Die Untersuchung in der Afsäre Thoriuanii-(«5;ran-del ist ab-
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Jescklillossens SieG hat sich im wesentlichen ans den isrkxs -.:-»ii der Weitre-unlinkoiissprodagcinlda auch die Beseitigung eines Toch. das AVYOUWVU zinsCIfskIs Mumm?! UND DäUUFEiEU
»Iegldkåttgtrld del ilnstiftung zum Morde gegen General v. tzeeilt gewissen Drin-is nach Der in disehe n Seite herüber. Wie VVZKUIDWONMM über die Grenzsragen infolge einer

deutschiiationalen “anfrage zur Sprache. Ministerpräsidentman sich einst iiiii der Karetireaieruno erini i at o - — ««- - g g h ' s Braun betonte, inan wolle mit Diinctiiarl in Freundniiatt« Dek Vlkkfwcchfcl zwischen Macdonald im-« « ’ s « i ' - » " t“ M ' n - « ' - -. « _ D Bauleute steht W W man am am" ‚.e asiatischen kkerhaltni e um « · _ · » «

ZUTIiittelbatr Vor det« Vfrotscutlujiiiiig Von verschiedsnkzx Sochirußlauks Its »Es-Or Einigung imnmen. n leben, aber mfo Musik verlangen, das MkPUAMWVUFUIMY.‚encn wird eine bevorstehende Zusanmkmkunsk Pozlwl,-,- -- .. Stellen iii Daiieiuarl den tin-vorantswortlichen chaiivinifti-
Maedonald angetnn‘otgt. - - — sehen Kreisen in Tiiiieuiarl dag- Finirdioerk legen. Durch

g A « « -.. . ·- , · -.e: - « w. i-

’1‘ Die Anerkennung Iiiißlands durch Italien nnd du M» _ WHESTÄQWIESF USE-Z OTTO (ää-rtsllüfiwer. Mitten-Juden Qijirindinxirirtio diesseits der Grenze ftarlt
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‘19!an eines riissiirlt italienischen Haiideioveiirages soll in Einspruch des Preuss-sichert Staatsmtes. man DEJU ichclts der tdiciize Minister S ed e rin g fand
diesen Tagen erfolgen. « Vor feiner Verla« 1m bis um 19 Februar hatte Der dag- Avtouniieu ais in giiicni Sinne getroffen. Freilich

, m« N H» » W .· « » ...; _ » . » » . S g Ö Ü. » » . hatten die Absuilieszeudeii nich-i gerade ihre Befähigung„x. anognnhafx „um; „ab ioa.,rsa,.i.iiinti im am; Preußisrhe Landtag die Grundsteuiovoilage m ‚m rd:,l I » - .mamierkolleaiiiiii antreten. " ' allen drei Lesungen nach den letzten Ausschußbeschliissen O « “7 “I‘M“ antreten. ‚
2:: "M" :____„_„„-.__..‚-„‚- ...::s;:-.-...7s:rk«-«-««-·-«-w a n g e n o m m e n. Erhöhung dcr flicgiefahrnreife.

« „m . — D ' Sta ais-rat der bereits vor Die Eiseiibiiliii««ibr ireise de ”r n "«isch-bl isiieu« ... _ .- gis-,- g » etPteikiziicbe · . , » is i» r ragt-i eg i
Brusswe ANEYEENWÆWF lezgsggsskisj bei Annahme im Landtag mit 33 gegen 30 Stimmen Regiebahiien sind von-i i. ‚gerammt ab ekhoht morgen, nnD
D A _ _ s » b 't .. (35""7dn les MS z-« Weitere (ärmäfgignngen Der (Senn.D2-3eneruoetage verlangt Zwar nur Die erle Sitaife um 25%, zweite Klasse 555%,

Sah earltenufäg’fnieniö:15:13:77! IIIZTZUJY mfnLllZlgIJk hatte, trat unmittelbar nach dem Laiidtngsbeschluß zu- « ;::::::U«U.IIkaTJTJ;--«7;«HIZZCJZ KIAssE 190570 f- TJET WARR-
re . « .‘ 7 04' 1 . . « "t · „' « ; samtnen und erhob mit 35 gegen 5 Stimmen Einspruch i ‚L 7‘. .7" 25”“. II ZWM hat um große Unzahl vonsendet Wichtigkeit geworben. Otebritithc J egie « tiiig - D' G l d g G 5 s ‚a: ., h 'l ten . Zechui zur vzioideiciiiiilnainlung gezwungen

hat in Moskau mitteilen lassen, »daß sie die Vereinigung der ; THJM W — ene Neigung e . neige . veam retnn- la
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. .. - . . .. .. . . -- -- s « - i .- « « Konflikt Thüringen-tilciihisioehruiiiiistero ialiti en Sold etre ublilen als re c tin a i e Eli e: is nnD Siomnmnrften bete.ltgten sich suchle Der übftrnmung . . . . . ‘iz l sch l p h B S Nach einer halbaintliihen Erklärung aus Berlin hat
Reiches a nerke nne«. Ferner erklärt sich die englische site- j? neue iiber die Vorlage abzustimmen Dabei muß fie, um ZJE « thüringische Fliegterung eine Beschwerde an den
gierung bereit, zwecks- Schaffung normaler sreuiidschastlicher 2 liiesetzcslraft zu erlangen, eine 8m) e i d r i t t e l m a s o r i - ) e I diku h T m l U like I‘ _nber ein angeblicher? GEWA-
Beziehungen und eine-Z- ungestörten Handelsoerlehrs end- : tät erhalten. Nun ist aber der Landtag bis zum·19·. Fe- z Zin. t3°?” (Beneraie Hutte in das Verfahren gegen den
gültige p r altische A blo m me n mit Der Sowjetregioi ist-»nur in die Ferien gegangen. Es ist also eine schwierige s FIZUZVT He P rm t} nn übergeben. Die offenbar aus dem
sung zu schließen Allerdings ist diese Anerkennung vorni- t Situation entstanden ZFZEYFTZJJIMÆIHMUM itaånmejidc (ernannte betont- die

. . ‚ . . . . . ‚n . » l .“. _ 1. .‚ . -. ‚ . ‚ .. _ 16171111 ‘ e l . .

ngjiållkklihgkdlzzdäcjkjezkkszxåvgszlskkltdsgaksletzzkszksztz i am Anna-it des Smallwaikekmms spxkchleZi «mit käm-Bisegissaiskiiiiåiliieikgåriiszapssåqikk
lennung Der Servietregiernng automatif'd) alle zwilchen bei: l geht nun dahin, die Abstimmung im Landtage habe und auch mit der Veröffentlichung ihrer Beschwerde nicht

E
i
l

gie r u n g Der Gebiet-Stelle des vormaligen Riissischen Durch diesen Einspruch ist der Landtag genötigt, aufs- l

- ‚u » ‚zu — . . . ‚ » . die Unanfechstbarleit der Regierung-redetordnung vom ; Die ziunEintrcssen in Berlin gewartet Sachli entbehre
Istsälnedxslnlsäs skirnrxihllsssg gliigätitg'gafiuääd’ggf:17:61: ; Y» Oktober 1923 ergeben, siir die der Einspruch i die Briemoerde jeder Berechtigung Auf Die weitan unges-. g i i g . es » « des-; loStislgålsmsils nicht in Betracht lomgt. bDiese iieuerlicheu Aiisfiille der thüringischen Regierung einzus-

. ‑ » , « - . , z . . urgprungr e otimoronung gehe weiter. ' te ringt gehen, werde sich Der Reichswehrminister beta en. «C-r ab:Humsmlsi »j-«Its-HilfEUMVDPZEMHIFZJITVJZecjljslcf Flusse s M here Belaltu ngszo blau, aus die ietzt an: vielmehr das ganze Material über Die Angseigiicnheit sen-VII ZUJF 9 3_1 {9L ‑ V , « s, « sp. K THE genommene Milderung So bleibe es Vorläufig aillso, mann dein Reichsjiiftiimiuister übergeben
mte es Da» irntfeherbenbe War...P-«Zmasp!. als (englano »Hu durch den Einspruiii des- Staiitsraies. bei den stärkeren ·, . . . « _ « ' «:
allen Mitteln vernichte. den umgehen Kommunismus ausd- 58rlaftungen für Die’i’ätenerträger Da eä fraglich lel ob Jilieinland-Znnst innerhalb zick, EDentfrhen Volkspartei
Juli gen. ' - s

liskhe Regierung eines ausbedungen: der rusiische nom-

.. . , . » das mildere Gesetz noch eine ‚811mmrittelrnaforität im , Des Sykldkkus des KIZIIWT LWIDCIZWMMEL Dr. Wie-
Lxligentlich isten erstaunlichl daßlesperxst viel wahre her SZanDtage silan U·.·..».-l-dc» merDe »F naögliehermeife einfach ne neu ein”, hat seinen Lin-stritt aus der Deutschen Volks-

W. Alt-Z IMFJZZIUUJUI UND illmzvsltchtn »du-MS UZIMET NFUT l bei den ersten härteren Sätzen bleiben. garni ert‘lart. Veranlassung dazu hat der Beschluß der
Heere von you-drin und von Norden her sich geng die Varus-et- breußischen Landtagsfraltioii dieser Partei gegeben, der
regierung in Marsch setzten; und weniger als vier Jahre »F schärfsten Widkxstkmd bagegen "bebt. daß Prwal er „im
find vergangen, als England in G e n n a Die Vertreter dieier - POUXEch JZUITDFGOTL in Verhandlungen mit Den Franzosen nn’D ’ßelgiyrnftiher

SDFVIMEAWWTTS Wie Ausfdbitik behcmdelie unmu den 9°” Vensschez IRC“). die Frage der Bildung eines autonomen Rheinftaatcs ein-
memjumen VVMLIMACU Der VEUTCW Der europaweiten SMA- »·«—«.. treten oder auch nur mit dein Gedanken einer solchen Vil-
ten nicht zuließ. Welch eine gewaltigr Eniriistuiig niarlierte . Q . , _ _ ommg fpielen. Dr· Wiedkmmm eri'lärt er abe i nie

L 10 V d Gk 0 k g ° Auf det Signierena von Gemm- als es be- g" „gm‘FÜPW Metafibnhn m Reichswft ._ "q; r im Sinne der Bildung eines Rheinstaates hbetätiiifh sind
taimt wurde, daß Deutschl-in d mit Der Soivjeikepuviir weist-seitenvahnmmister Oeser sprach vor mm «e - —- · __ ‚ . .. . werde es auch nicht tun, er bestreite aber ar ei i « ·-’
einen Vertrag abgeschlossen hatte der die Anerkennung Der mmmmnß‘m" PZPIFVEIWM übe-TM- UUSETUUVIM Um- Die. Bekechiigng zum Verbot privater ErRteTuikaciixiioex

.russischen Regierung enthielt. Es fehlte nicht viel, daß manDlnng det Viermaenenbahnen. P12 tol! dlkkchskne NOT« - Nettungsmöglichleiten zum Nutzen des Vaterlande-T Der
wegen dieses Vorgehens der deutschen Regierung eine veroronung herbeigenghrt merDen, F"? ‘Brr'uatifiernng M.m Zwist gewinnt besondere Bedeutung dadurch, daß sich die
Haupt- und Staatszxiiition zur Wahrung der heiligsten Güter 19"?" 9901i? 5305771577779" gar"machonerle.fremimfter bleibt ?- «E"31’M!ükfe auch gech NU- Handelskammekptälsidenem
Europas veranstaltet worden wäre. Allerdings hat sich Weiter KUVUJMZMUAFWT 95 anDert sich aFspI an c?“ Ver-- Grheiinrat ‚fingen, den bekannten Befürworter Der
Lloyd George damals mit einer fulminanten Rede begnügt; aniiuortliihleis AEACUXWU b?" narlamentarr‘fehen Erstauqu rheunfeigen *Jiotenbann richteten- Die Kölnkk sprechen
er hat nicht- geahnt, dasz er Drei Jahre später die Anerken- "tätig. Bnnachft UNDER VIC VAEJUAUACMHLM ‚Beamte m“ Herrn iga gen erneut ihr volles Vertrauen auf».
innig der Sotojciregieriing selbst begrüßen würde-. alle« SiechtennnD VIII-MU- {im GFSVUAP 7‘" Nogvekonsp örohhritannien

Nur F r a nkr e i eh und A m e r i la tun ofsiziell so, als FUUL UEW we Relt««-«««s"f.««iw7,ss die Eulen Umfgangkzmmnd X lx l't'l—a l 'l - l Y-— ·
ob die Sowjetrcgieruiig nicht bestehe, wollen sie nicht au- ITFJAUL strebt “am“(”M’NDfifmanäf‘iwpß 9"" TUTTI » U381«å1l·.ncr7«Z-Y«fm" ‘g‘y‘rcsittefthaftßbeteueetnrgem auf
"rennen. Vzkkzejcht mirD aber auch bei ihnen fehr bald eine giittizkksrliegclnng Der neuen Stellung derdteirhlkzpdsi an, ten välhgl’gu. Lich ins- iieiåtiuaixnieu ainerilaniichen Bot-
njndekzmg in ihre-r Hakkzmg eintreten, wenn auch ihnen Miiiizser DrzHoe sie darlegte.· Einnehmen „soft wirddie s mlilzciolui gängige-‚1;? nur (.ffen sagte Macdondld die
gegenüber die Scistdjeiregieriing die früheren Verträge an: neue Flspm der-V«Zrwa«-Ung kran Schqu zur ifsflrinatrfii: eng "-fl’f'mfä‘ qu’ng ‚legtexhnngen im}! mentale: befferertlennt, Die von der ‚garen: und der KereuslkRegierung mit- IUUU DFPEUteUs Ionoem VII weichepoftnnnnter hlemt ”0.119? 553 plcmg L- ‘t Zehe-» Lastle ."m’ —.?1mefkk«?,spieu Verm-
jenen Stamm aggeskxlxpsspn morDen finD. Darauf legt mer«-array voll verantwortlich Die Beamten bleiben Reichs-. Oel-O Ast Oel ° M r.-.t.. wi‘hntilther ssiameiadschaft zu stehen«
namentlich Ammkg ein merkwürdig starkes Gewicht obwohl Dia-orte mit allen Rechten und Pflichten Schach} ist an Die Zelt ngikilsslliiliinxtilie gxlklzsjhaiter iand ähnliche Worte für die

es von einer solchen Anerlcuuug früherer Verträge verhalt: Eos-inultum VOU Post 7 Pay-a ' ‘- en, ‘mwf’. .;_<'‚entralgelDa « e Da L r geg« Fugen ‘wamufehaft.
nismäßig wenig hat« Daß Funkkejch Darauf del-geht« i?! fein tiiizituts »der Deutschen Reichopost und an große Rellami- Aus ‚3m imd analog»,
perftänDlich, hat es doch Die Zinsen für Die tin-fischen Staats- “Waben VII-M- DIE Nachts-M- W das NEWMEW eine Kürzung
tchulden seit 10 Jahren selbst bezahlen müssen, und diese Friihcte Kupfermünzen als Rentengeld. b“? ‚urmnbß mit Reichsbeamten für das Jahr END-l
Schulden stellen eine sehr stattliche Summe dar. TBisher hat . « 't -« St‘l ’D ß di M.tall. l k n . 1’°.7d7"’‚fi‘" ”ab“ wird ”m" ""I- ‘Iageblatt als Unkschtia ds-
Rußland allerdings oft und deutlich erklärt, daß es iene Allmmem If me age, a-« e : Im am”! nrge 5mm“. « » .
Schulden nicht anerkennt-u wolle; angesichts der Zeitenung tm. Mel Hin 9°1!“9°‘.„an9 m Den Bericht gelangen. _ Veslst ‚NJ‘. 9"“; ”92‘ JVQADTFU til am 31. uJuno-at oek
des ehemaligen Sinn-sinnen Reiches in eine Reihe von am]; ‘Bwämrie ‚W iska diObPIbJchGI d.w Gewohnheit bekam-- jsljssfssszlsssussHEXEN-M Wer Mr! v- Schonnedi iu-
ten wird sich aber ciiiixh hierfür vielleicht ein Mittelweg fin: gebildet, die fruheren tslupierpsennige als Rentengeld zu 9 A I -

. „‚ « . z\. l,.. . : . ‚ H · O- ' ‚2., . .

Den. Bei einer griindiublicheu Anerkennung jener Verträge bennhen. des-is has ’Der Eyliiäcbflemueidmi m“? ZU- a„;’fä";"f‚’°‚?;, fing 7229331137272}?in Fean nnrb m" 1‘"
wäre die Forderung der Soivjetregierung als verständlich an: itinnnung an einer m den MchsteanageU herauärammetuk London SUiaeDoitalb soll D‘ E efer Loche 99mm"—
wichen. daß beispielsweise Polen, Die Ukraine, die baltiichen den Verordnung gegeben, nach Der Die alten Kupfermünzen « ‘ w ' UWUUUS vnn Altadnisbei den britischen Vorschriften erwägen, Deren besondere Auss-Staaten Teile jener Schulden übernehmen müßten. und auch amtlich dCU REMEUPFCUUIQOU gleidtgeftellttverben. gabe es sein werbe. Fühlung mit Der sozialen Bewe-
schließlich liegt auch Frankreich wohl vor allem an der.. . . ‚ -- g n ng in den betreffenden Ländern n It »
grundsatzlichen Anerkennung weil es »dann ein Druck- Neue Gesandte in Paris nnb Vrkissel. Limberg Die Leinbcrger Potiziszt I17: €3,11“ De MU-
mittel gegeiiuber der Ooiozetregierung ein Verhandlungs- Der Reichsbrüsidetkt hat den Geschäftstrilger in Paris gliederii der iitraiiiiselieii Sozialistischen ‘Bartcnt 341b!-
objexsekaltllnclm linnfolibierung d er Pomfefreg'erung l‘itft Dr. Leopold v. Hoefch zum Botschafter in Paris und den bis- mehr; klekhaglmaedz VIII-summi-
.«"« V « I .A erienGeelätsträerinBelrad r. . ·- ov. Dr tsuöungdess rl ‑‑ -
ä“ äußerer ßefefhgnng MEPHIle »De? GrUIlTD für "(Engianm Paudgtev in 7571iffifl crgntmnt. g D v Keller W Gc schwere Prügelei zwischen den Abgelizediseetineeii1 tgzegfetbtxnegagek
e ananer ennen, reg im irrt ) tatm, da; man Nits;l.«iiid ‚ War-wg “„ ' .

braucht. Der ciikopiiische ji«-laut »in Dur-eh Die polizifche Nückitktt Kuh-s und LosiowM PRer ‑ Oel Gepamkwmus “(6059€
Entwicklung 'MI lktzlLU Zbe Fahre |0 außerordentlich ein« - Die Deutsche Allgemeine Zeitung meidet _ ‚ «
gleitllgxgwgtchn dxß innnsatibeå läg·efi:d:ozslg)e Skrupel jetzt Pius München: Wie aus zuverläsfiger Quelle verlauten ”" Im Zummmenbkechens
n 6€ M m" . um 'l sLs c« la - me er in Gang u te t der für li on a ü ’ ' . ’ l . 11"“ · «« »springen Diel» „mm, Maßnahme. biefer "ff? Schritt Dz» h z ch sch nge! nbiete. dann aber wieder Die Rhein andkonin iiiion batman, im Frage Der Rechn-

, _ dementierte Rücktritt des Generalstaatskommissars v. stahl-. m"ßigleit der Verfügungen Der sogenannten a u t o n o me n .IVVMIUMUWUI hßrftt deshalb m EUAIMD "1" b» des Generals n. Lofsow und des Polizeiobersten Beim mfanregiernng“ zu betragen. «Tatsächlich sei ..’  



bie Separatiftenbeweguug in der Pfale wie. ihre Vorganges

in anDeren Teilen des fliheiulandes, seht in dem Sta-

diumdessusatnmenbtuches 61 ch

" v ... ’ - ' e der na
e ur den littiischcn isstiiiralkoitsul iv ,__ « _

lMiiciichen zurückgekehrt ist, hat man angesichts Der

Drohungen von sepaiatisiischer Seite besondere Schutzmaß-

nahmen getroffen. *

Rheinländcr gegen Sonderbündler. .. ’

Der Serhsigeransschuß des sliheiulattdes»erlsaßt eine”

feierliche Erklärung, daß hinter den Sonderburimerm die

erst im franzöfifch belgifch besetzten Gebiete, der Jiheiiipsalz,

Hessen und Nasfaii gehaust halten«-nd nun seitdWochen itt

der Pfalz die Bevölkerung dem fürchtet-liebsten Hertor aus-

setzen, keine einzige politische Jlsarteåjrind kein

a n ftä itd i ger deutscher Mann neben. ‚ „Ulme man

der Bevölkerung dic- gleichen Rechte geben, tote siesich die

Soiiderliiitidle·c anstsasien dürfen, oder auch itiir freie Hand

lassen, so würde die Zonderbiindlerhertschait in

noch nicht 24 Stunden von der«Et»uporung det-

esantten rheintfchen Volke-s hinweggefegt

Je in. Wir verlangen deshalb freie Hand gegen die

onderbiindler.« .‚ _ «

S Der preitszifche Ministerpräsident Braun richtete an

die qlegierung iit Wirst-baden ein Telegraiiim in dem er _‘Der

Bevölkerung zur beginnenden Befreiung von« den feliaratiftis

seh-sit Schrecken den Dank der preußischen Regierung sur ihren

beideiihaften Widerstand ausspricht .. ..

' Sicherung der Erwerbslosenfürsorge.
Ausschußbeschlüsse im Reichswirtschaftsrai.

Der Sozialpolitische Aiisfchuß des Vorläufigen Veichswirtk
schaftsrates beschäftigte sich mit der Erwerbslofenfürsorge. Aus
‚einer großen Reihe von Anträgen, die angenommen wurden,
Hist zu entnehmen, daß der Ausschuß der Aufrechterhal-
ltung der Erwerbslosenfürsorge im Prinzip
viztiftimmt Er erkennt die schwierige Lage des Reiches durch-
aus an, glaubt aber doch, daß die Masse der Erwerbslosen
nicht ohne Unterstützung bleiben darf.

Um die ziir Verfügung stehenden Mittel für bie Erwerbs-
losenfürsorge zu erhöhen, empfiehlt der Sozialpolitische Aus-
schuß 1. die Heranziehung der Arbeitnehmer mit mehr
als 1800 Goldmark Einkommen und deren Arbeitgeber
zur Beitragzahliing. 2. Die Heranziehung der A rtbeitss

e b e r zur Fortzahlung der vollen Beiträge für die von diesen
ei Betrieb-seinschränknngen entlaffeiten Arbeitnehmer. 3. Die

Zahl der von einem Erwerbslofen verlangten Pflicht-
arbeitsstuttden ohne weiteres Entgelt auf zwölf pro
Woche zu beschränken. 4. Für weiter geleistete Arbeitsstunden
die Gewährung eines Z uschla ge s von mindestens 30 % der
auf ein-e Arbeitsstuiide entfallenden Unterstützung zu gewähren.
5. Für besondere Arbeitsleistung, vor allem bei Beschäftigung
von Arbeitnehmern in ihrem erleriiten oder ausgeübten Beruf
eine besondere Arbeitspräinie zu gewähren.

Bei den zur Arbeitsleistung heranzuziehenden Erwerbs-
losen ist auf Alter, Gesundheit uitd Eignung Rücksicht zu
nehmen. Für ausreichende Arbeitskleiduiig und Schuhwer ist
besonders bei feuchter und talter Witterung Sorge zu tragen.
Bei Ausbringuug der Mittel für Die Erwerbslosenfürsorge bei
der Landwirtschaft ist eine besondere Gefahrenklafse zu
bilden, da die Landwirtschaft tatsächlich keine Erwerbslosen
hat, weil die landwirtfcltaftlichen Arbeitnehmer auch zu Zeiten
der Arbeitsstilleguttg weiter entlohnt werden.

s-—

Wirkunan der netten .«
‑ṅ .‚Steuernotoerorbmma

antvertungäaußgieid). — Keine ti'yriebenßruiete 1924.
. Jn dem nunmehr vorliegenden Entwurf der dritten
Steuernottverordnung ist noch eine Anzahl Bestimmungen
.pon Wichtigkeit« die im wesentlichen die Beschaffung der
„Mittel fur Die Länder, den Entwertung-18-
··"«Usgleich und die Gestaltung der Mieteii
betreffen.

, Die Länder erhalten am 1. Februar noch 50% nfdmii.
irrn 1. Marz noch 25% unb am 1. April hört der Zkizschuß
au f. Zum Ausgleich ist den Ländern die gesamte materielle
unb finanzielle Regelung aller mit den bebauten Grttndstiicken
·zusammenhängenden Steuer- unb Verwalttingsfragen wieder
endgültig überlassen worden. Die Länder können daneben das

_ i e t - »u n d»W o h n u n g s r echt selbständig regeln, mit der
einen Einschrankung daß sie bei Abweichungen vom Bürger-
lichen Gesetzbuch der Zustimmung der Reichsregierung be-
.durfen. Sie kontten auch die Höhe der Mieteit unb die aus den
Enttvertnngsgewsinnen des hvvotbekarisch belasteten haus-

Der Väter Sünde.
Roman von E. Grabowski.

Illiachdrnik verboten.)

Ja, dtirch alle Freude hindurch ging schoit der Ruf nach
- Vernichtung Er kam mit jenem herben Duft, der als Vor-
läufer der Verwesung von Baum unb Strauch, von Blumen
und Gras ausstiömt.

Lise Marie fah vergeblich nach den beiden Männern
aus, sie hattett anscheinend den Weg ztim See eingeschlagen
Sie rief die Kinder, die immer f.üh zu Bett gebracht
wurden, da die Schule für sie schon um sieben Uhr begann.
Mit kleinen Hausarbeiteit verging der Rest des Abends.
Als sie endlich alleitt in ihiem Stübcheti ivar, dachte sie
wie immer an Friedrich Seile. Ihre Sehnsucht nach ihm
wtichs mit jedem Tage. Er hatte sich ihr immer noch nicht
genähert: neulich nttr einen flüchtigen Gruß für sie gehabt.

War es da ein Wunder, daß bange Zweifel in ihr auffteigen?
Zweifel und Sorge, es könne alles nur schnell vergessene
Laune fein. Jhr ivar’s als stiegen Nebel vor ihr auf unb
hüllten alle Welt in tristes Stau.

Ihr Schlaf war unruhig. Sie träumte lebhaft. Stand
mit Friedrich Selle auf dem Grashügel, der jenseits des
Sees, nahe dein Walde sich erhob. Sie hielten sich beide
umschlungen uitd sahen in die Welt hinaus, die lieblich im

Frühlingsschmuck vor ihnen lag. Blumige Wiesen« malen-
grüne Bäutne, lachende Bläue im klaren See. Da kam
eine Wolke am Himmels-runde herauf, eine dunkle, schwere

Wolke-— Höher stieg fie, breitete fich aus« verschlang ari- bie
leuihtenben Fiühlingssaiberr verschlang das blenbenbe
Sonnenlicht, ströinte eisige Kälte aus, senkte sich tiefer und
tiefer legte sich auf ihr Herz. Sie sah sich möglich allein,
fühlte sich fast erdrückt von der Wolkenlast, versuchte es sie
wegzuschieben, da hatte sie eine Butterstulle in der Hand.

Sie Erwachte« Es war noch dunkel, scharf strich die
Morgenluft über fie hin. Sie hatte das Fenster am Abend
Nicht gefrhloffen. Sie sptang auf um das Versäumte nach-
IUWM Grau Und “QMM? lagen Hof unb Garten vor ihr.
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spannte sie selbst ein.
Hofe.

 

Woodrow Wilson 1'.
Der Vorgänger Hardings in der Präsidentfchaft der

Vereinigten Staaten von Amerika, der Mann, unter dessen
Mitwirkung der Vertrag von Verfailles zustande
kam, Woodroiv Wilson, ist im Alter von 68 Jahren ge-
storben. «

Wir hatten auf ihn gehofft, an ihn geglaubt wie an den
Erlöser. Jm Donner der Schlachten klang sein Name, klang
das, was er der Welt verhieß, wie eine Heilsbotschast. Seine
l4 P u n k t e waren ein Programm, waren eine Verheißung,
und wir ließen uns locken unb verlocken durch das, was
Wilson versprochen hatte. Nichts von dein, was er ver-
sprochen bat, konnte er halten; Schritt für Schritt ließ er
lich durch die stärkeren Geister, durch Clemenceau und Llovd
George von dem Wege abdrängeii. den er die Welt führen
wollte. Er konnte der Welt einen wirklichen Frieden
geben, aber er war für feine Rolle zu schwach. Was 1905
seinem Vorgänger Roosevelt mit Nußland und Japan ge-
lungen war, das niißlang Wilson. Sein eigener Sekretär
Baker hat in einem mehrbändigen Werk geschildert, wie klein,
wie widerstandslos sich Wilson in Versailles zeigte.

Er küirdete die Heilsbotschaft der Demokratie, ——- aber
aeraoezbie Demoiratien des Westens haben in Versailles
alles getan, um in Deutschland den demokratischen Ge-
danken niederztidriicketi. Wir Detttsche können dem Mann
nicht nachtrauern, der nichts für uns, alles siir die anderen
tat. Und der gelächelt hat damals 1919 am 28. Juni in
der Spiegelgalerie von Versailles, als er seinen Namen
unter das Schanddokument des sogenannten Friedens

acient hat. Sein Volk hat diese Unterschrift nicht aner-
kannt; es wandte sich von ihm ab und hat nicht gebilligt,
daß er nicht zu seinen Worten zu stehen die Straf-l hatte.

Man soll den Toten nichts Böses nachsagen und »Viel-»-

leicht hat auch Wilson nichts Böses gewollt, aber dieses
Lächeln werden wir Deutsche nicht vergessen. les zeigte

den Mann in seiner Schwäche, seiner Ahntitigslosigkein

dieses Lächeln war ein Urteil über ihn und sein Tun.

Wilsoiis letzter Wunsch.

Neu-now 3. Februar. Der frühere amerikanische Botschaf-

ter in Berlin Gerard teilt mit, daß er einen Brief des Sek-

ref'rir:l des mit dein Tode ringenden früheren Präsidenten

Wilson erhalten habe, der besagt, das; Wilson Mitglied der-

 
"«·-«'s ._ Woodrow Wilson

dort Merard gebildeten Komitees, das Gelder für deutsche

S««E-:;;:steller, Arzte, Künstler und andere Jnteflcliuellen aut-

bringcu will, zu werden wünsche, um Haß zum Verschwinden

zu bringen.

  besitze-Izu erwerbenden Steuern von sich aus 'efrleeen. Grund-
lage dieser neuen Mietzinssteuer ist die » nftnertrmg b"Hupotheken sowie aller dringlichen Lasten und die Auswerttitig
langsristiger Kreditverträge in Höhe von 10 %.

In diesem Jahre noch keine Friedensmietr.
Die Mit-ten sollen allmählich, gemäß der Entwicklung der

allgemeinen Wirtschaftslage, der Friedensmiete angegichen
werben. Jhre Besteuerung mtiß so bemessen fein, daß dem
Eigentümer von der Miete mindestens die Beträge verbleiben.
die zur Verzinsung des angelegten Kapitals und zur Deckung
der vorkrtegsmaßigen Ausgaben erforderlich sitt-d. Diese Be-
trage müssen am 1. April d. J. 30% der Friedens-«
inifete erreicht haben. Von der Besteuerung sind im allge-meinen rate nm‘b dem 1. Juli 1918 beanaslertia gewordenen

Aus dein Nebel hob sich schattenhast die Marktfuhre heraus.
Der Vater kam eben mit den Pferden aits dem Stalle,

Bald ratterte der Wagen aus dem
Der Vater fuhr allein, Siloio war nicht mit ihm.

Warum fie das freute? Sie hätte keine Antwort darauf
gehabt, aber ihr war’s, als sei es plötzlich heller und freund-
licher da draußen geworben. Sie schloß das Fenster unb
kleidete sich att, machte das Bett und räumte das Zimmer
auf. Darüber erwachte der Tag. Eine Weile lag die
Sonne im Kampfe mit den Nebeln, die sie immer wieder
verdttnkelten, ihre Wärme auffogen, aber auf einmal ivar’s
als ob sich ein Vorhang wegschob, die Nebel flohen deitt
Walde zu, sanken überwunden zu Boden, mit blendendem
Lichte kündete die Sonne ihren Sieg.

Noch nie war Lise Marie der Tag so lang erschienen
wie heut. Unruhig ging sie hin und her, sah wohl ein
dutzeiidmal nach der Uhr. Ihr Herz schlug heftig, unb sie
verhehlte es sich nicht, warum es so schmerzlich uttd doch
auch wieder jauchzend schlug. Die Hoffnung, „ihn“ auf
ihrem Wege zti treffen, rang mit der Furcht, es könne

Mich anberg fein. Ach, sie wollte zufrieden sein, wenn sie
ihn nur fehen, nur einen Gruß von ihm erhalten würdet
Gab „es wohl auf Erden noch einen Menschen, der so heiß
und innig liebte wie fie?

Mein Leben wollt’ ich hingeben für ihn! Wie oft ftieg
ber Gedanke in ihr auf, als höchster Ausdruck ihrer opfer-
fähigen Liebe. So ging die Zeit in Pein für sie hin, immer
von der Furcht begleitet, im letzten Augenblick könne sie an
dein Gange behindert werben. Aber es kam nichts Störendes.
Der Tag verblieb wie alle andern still und geräuschlos in
Arbeit und Mühe. Endlich fielen die Schatten schräg über
bie Erde, bie Stunbe, bie es erlaubte. nach R hiviese zu
gehen, war ba. Mit haftigem Gruß verabschiedete sie sich
von der Großmutter, nahm ihren Korb und ging.

Sie nahm ben kürzeren Weg, am‘See vorbei durch den
Wald. Er war nur bei trockenem oder frastigkm Wetter
gangbar. führte an das untere Ende des Dorfes, an dem
bie kleinen Häuser standen, die Wohnungen der Landlosm

«
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Mss Gebäuweile autzilfchkiesiet Mr eigenes-users
bestimmen die Länder, ob eine Befreiung oder Herabse ung
der Steuer einzutreten hat. Was als angemessene Verzjtn ung
des angelegten Kapitals betrachtet wird, wird den Ländern

sticht livkgcschriebem doch steht die Reichsregierting auf dein
Standpunkt, daß Die Mieten keinesfalls in diesem
Jahre die Friedenshöhe erreichen können. Ali
Erträgnis der Jsslietsinssteuer sind in diesem Jahre im ganzen
Reiche nur 6m Millionen veranschlagt. Vor dent Kriege haben
die Wohiinngsiiiieten im ganzen Reiche ritnd 5 Milliarden
Mark betragen. Weint dite Eliiietett wieder die Friedensböhe
erreicht haben werben, könnte man aus ein JJiietzinsstetiers
Ortriignis von 2% Milliarden rennt-35i, von Dem freilich ein
starker Abzug für die abgetrennten tT‘feicit?t«:ile zu machen wäre.
Torderhand aber kann noch nicht mit Fisgiskeiisittieteii gerechnet

werben. Weiter müssen die starken Ansisålle berücksiclnigt wer-
den, die durch die zahlungsscbwaeheu Mieter entstehen wendet-.

Aufwartung und Entwertung
Riir Forderungen. die bereits ohne Vorbehalt zurückges-

zakilt worden sitt-d, kaitn eine ftluiwertung nicht mehr
gefordert werden. eine Anfechtung wegen Unkentttnis

b“ Rechtslage gilt nicht. Für Privatschnlden sieht die Steuer-
noiueiordnung grundsätzlich eine Auiwertiing von 10% vor-
Fiir 1924 sollen überhaupt keine Zinsen ist-r 1925 1 %‚ für 1926
2 "I. uiw. bezahlt werben, fo dass ers-. liixti der normale Zins-
fuit von 5 »J- erreicht ift. Bei Pia n d l: r t eie n kam es darauf

l", aklliidiädlich eine Kategorie von Schuldner-it Don der »Aus-
wexiuug aiisziisiliiießeit. nämlich diejenigen, vie die Pfand-
dritte in spekulativer Absicht erworben hab-n. Darum wird
die i‘luirnertung nur bei denseitigen Viandbriesen zugestanden-
die fett ists nicht ihre Besitzer gewechselt haben, oder die unter
geiseiichetn Zwange etwa als mündelsichere Papiere erworben
worden sind. Die Sparkassenguthaben sollen nicht
artige-wettet worden. Der Gewinn, der den Spartassen aus der
Lttisxiothekenanfwristiuuz zufließt, soll durch die Lander zu ges-
nteiniiiitzigeii Zwecken innrer-rast werben. Die Aiiiwertung bit-r
öffentlichen 91 nleiben ist nach Anfiasfniig ver Fliegt-i-
rung tin-denkbar Tab-r toll tut fie bis zur völligen Erfüllung
der- Versaiiler Vertrag-ji am illioratorinnt erklärt werden«

Vor einer Versammlung von Prefsevertretern gab
Reichsjfssinanzministri· in. Luther Erklärungen uber die
Notwendigkeit der dritten Steuer-neitherordnung. Die Ent-
scheidung des Reichsgerichts, die sich für eine Auswertung
von Hypotheken ausgesprochen hat, bringe eine aus die
Dauer völlig unerträgliche Unsicherheit in das Wirtschafts-
leben. Der Betrag von etwa 600 Millionen csxsoidusarh der
zur Balanriernng des Reichsetats eittiitilieitlittster Kosten
des Versailler Vertrages liedoch ohne titeptzattonszaisluirs
genfs fehle, müsse durch außerordentticise Steueruiaßnahmeu
befrtiafst werden. Man habe aus diesen beiden Gründen
Wert darauf gelegt, die Aufwesitiug«;-frage noch innerhalb
der kurzen Frist zu erledigen. siit die das Ermächtigung-S-
am noch in Kraft ift.

uns Braunstein umarmen.
Brocken-, den 5. Februar i923.

Verwaltungsbericht für das Etatsjahr1922-«23.
Von runter: nnd Genieiitdeoorstsher "In. Pause

4. (Semeinbebetriebe.
c) Müll- unb Kehrichtabsuhr

Die Müllbesisitiguiig unb Straßenreinigung ift durch
Ortsstatut und Polizeiverorduung geregelt. Die Müllabfuhr:
gebühren brachten eine Einnahme von 347189,60 M. Tie
Abfuhr des Mülls war einem Unternehmer übertragen, bem
für die Müllabfuhr 324 000 M. zu zahlen waren. Wegen
der Schwietigkeit der Mittelbeschaffung und der Unmöglichkeit.
angesichts der fortschreitenden Geldentwertitng, stellte bie
Gemeinde die öffentliche Abfnhr ein, bie vom 1. 1. 1928
ab vom Hausbesitzeiverein und dem Bau und Sparvereiit
fortgeführt wurde

d) Das Geitteindeba;d.
Das Genteiitdebad war wöchentlich nur an 3 Wochen-

tagen giöffnet. Die Preise der Bilder betrugen:
Waittienbad für Erwachsene 6,——— Mk.

., „ Kinder unter 10 Jahren 3.—— Mk.
» „ 2 Siinber, bie eine Wonne benutzen 6,——— Mk.

Brausebad 2,50 Mk.
Es wurden im Berichtsjahre verabfolgt:

2269 Wannenbäder
154 „ für Kinder
283 Braiisebiider.

Hieraus ergab sich eine Einnahme von 11943 Mk. An
HAusgaben entstanden 5 257,58 Mk, wobei die Kosten für

der Häusler und Tagelöhner Auguste wohnte hier. Das
kleine Häuschen, das ttur einen Raum umschloß. der Stube
Küche und Kammer zugleich vertrat, lag wohl eine halbe
Stunde fern von dem Selleschen Hofe, schon ganz am Rande
der Flur.

Lise Marie übergab Auguste das Taufzeug unb was
ihr sonst noch zugedacht war, fah sich dasBübchen an,
das erst zehrt Tage alt war uitd itoch mit unbewußteii
Sinnen lebte, plauderte ein wenig mit der jungen Mutter
und ging als die Sonne wie ein glühender Ball über den,
Wiesen stand. Rosalie. der sie die Bittrer bringen wollte
wohnte im Auszug, nahe dem Sellefcheit Hofe. Vor Abend
hatte sie wenig Hoffnung den Friedrich zu treffen, benn es
wurde überall geerntet. Sie ging langsam, als wollte sie
damit das wild klopfettde Herz zur Ruhe bringen. Schon
von tveitent grüßte der stattliche Hof ntit dent neuerbauten
Wohnhause, dem ersten, das eine Bresche geschlagen in den
starren Stil bäuerlicher Battart. Das Hoftor stand breit
offen. Vom oberen Gemätier hingen noch die Reste der
Hochzeitskränze als dürre Ranken herab. Der Wind spielte
mit den trockenen Zweigen. daß sie raschelteit unb klirrten

Mit all feinen Schmerzen ttnd Wonnen kam Lise Marie
ber feftlirb: Tag zurück. Sie sah die reich gepsstzkkn {Erauen
unb Mädchen vor sich. hörte die schmetternde Mufil', bie ihr
Blut erregte und ihre Füße hüpfen lieh, Sie kühlte ben

Arm, der sie umschlungen unb sie so sicher im Statt geführt

hatte; felige Seinnbeu, bie rafch ooriiber zogen. Wie schqu
sie auch herumblidte, fie fah keinen Menschen in dem weiten
Hofe. Oede lag er, wie ausgestorben. Nichts regte sich hier
ais bie neuem, bie tibrr bem Duagharrsra taazrrrr Selbft
ber Hofhund, der an der Kette lag, blieb unbeweglich» Er
hatte den Kon auf den Vorderpfoten “Ihm unb blingelte

Life Marie zutraulich an. Ein paar Schwalben freuten

unter dem Himmel, sonst zeigte sich fein weiteres Sieben.

Das Vieh war dffenbar noch auf der Weib-,

Eile Marie zog fröstelnd die Schultern zusammen. die
tiefe Einsamkeit rundiim erdrückte sie faft. Sie warf noch
einen Blick in bm Hof, sah an denn stattlich-in Wohnhause



-
Beheizung und Wasser nicht inbegriffen finb. Wegen dieser
anderweit verbrtchter Hauptausgaben, die drtrch die Bade-
gebühren nicht zu decken waren, mußte die Gemeinde bei
ihrer Finanznot im Dezember 1922 das Bad bedauerlichei«-
weise ebenfalls schließen.

e) F r i e d h o f.
Die Friedhofsgebühren brachten eine Einnahme von

184 821,.— Mk. Dagegen entstanden an Ausgaben für
Verzinsung und Tilgung 2 795,—— Mk. Für Arbeitslöhne
unb Unterhdltung des Friedhofs 37 324,04 Mk.

zusammen: 40 lrb,04 Mk.

t) Straßenverwaltung
Straßevpflafterungen 'fanben nicht ftatt. Auch die so

notwendige Verbesserung schadhafter Pflasterstellen mußte
zurückgestellt werben. Es wrirden aufgewendet für die Unter-
haltung der Straßen einschl. des Gehalts des Gemeinde-
gärtners 770 994 37 Mk.
Straßenbeleuchtung 327 962.b7 Mk.

zusammen: 1096 956,94 wir.
Die Straßenbeleuchtung war aufs äußerfte eingeschränkt,

und nachdem die Gemeinde erkannt hatte, daß die Mittel
für die Beleuchtung nicht mehr aufzubringen sind, erfolgte
vom 15. 1. 1923 ihre gänzlicher Exristellung

5. Handel- und Marktoerkehr.
Gegenüber dem vor-jährigen Bisricht sind keine Aenderungen

eingetreten. Die Vorsoriiage Brockau bringt es mit fich, daß
es nicht wie andere Orte gleicher Größe Z.ntrurn eines Wirt-

schaftsgebietes werden kann. Diese Verhältnisse lassen vorläufig
keine Bisssrung dbs Harrdelsverkehrs erhoffen.

Der Wochenmarkioerkehr blieb sehr mäßig. Die Ein-
nahmen aus dem Marktftandsgelde betrugen nur 822,75 Mk

6. Armenwesen, Wohlfahrtspflege.
11 Jn der- öffentlichen Armenpflege sind gegen früher

grundlegende Verschiebungen der Verhältnisse eingetreten
Während bei der einseitigen Zusammensetzung der Brockauer
Bevölkerung aus Eisenbahnbediensteten-, die im Vedarfsfalle
durch Alters- und Hinterbliebenenverlor-gnug gesichert waren
in früheren Jahren eine Inanspruchnahme der öffentlichen
Armenpflege nur in Ausnahniesällen stattfand, hat jetzt die
Not der Zeit die Armenlasten ganz erheblich weiter ari-
schwellen lassen.

 

ss wurden aufgewendet: Vorfahr Berichtsjahr
für Armenunterstützung 62 277,96 Mk. 1119 327,65 Mk.
aus sllrmenfuiibationen 71,50 Mk. 71,50 Mk.
für Unterhaltung des

Gemeindehauses 1 050,36 Mk. 96 662,48 Mk.
für sonstige Wohlfahrts-

pflege (an mildtätige
Vereine, Volksbibkiothek,
Waisenrat ufrv.) 6550—— Mk. 15 795,——- Mk.
 

zusammen: 69 949,82 wir. 1231856,63 wir.

b) Erwerbs»losensürsorge.
Die crwerbslosenunterstützungen wurden gemäß der

Ueichsverordnung über Erwerbslolenfürsorge vom 1. 11. 192l
gewährt unter Anlehnung an den in den Ministerialerlasfen
festgelegten Tarif. Nach der Verordnung konnten diejenigen
Erwerbs-losem die familienrechtliche Unterstützungsansprliche

" haben, eine Erwerbslosenunterstütznng nicht bekommen, auch
wenn sie in Kriegsfolge erwerbe-los geworden waren. Gibt
daher die dann genannte Zahl der Unterstützten nicht die
Zahl aller Erwerbslosen Brockaus an, so kann immerhin
festgestellt werden, daß die Zahl der hiesigen Erwerbslosen
auch im Berichtsjahr erfreulicherweise sehr gering blieb.

Es wurden unterstützt (gegen 57 im Vorfahre) 27 Er-
werbslose mit zusammen 1412863,41 Mk. Hiervon erhielt
die Gemeinde von Reich und Stoat erstattet l 169052,42 Mk.

c) Sozialrentnerfürsorge.
Große Bedeutung gewann die durch das Gesetz vom

7. 12. 1921 den Gemeinden zugewiesene Fürsorge für die
Sozialrentnen Die diesen Rentnern aus der Reichsver-
sicherung zufließenden Renten wurden durch die Geldent-
weråung in Mitleidenfchaft gezogen, daß Hilfe gebracht werden
mu te.

entlang nach dem Hausgarten, auch dort regte sich nichts.
Da ging sie vorbei, ärmer als sie gekommen war. Wie
müde ging sie heim, wie dunkel schien ihr die Welt, wie
unglücklich fühlte sie sich. — Das grelle Rot der Abends-
ivnne tat ihr weh, das sauchzende Lachen spielender Kinder
klang mifitönig in ihr Ohr. Langsam ging sie den Weg,
der an Feldern und Wiesen vorbei zur Straße führte, Die
nach Gendikaw ging. Sie sah oft zurück nach dem verödetert
Hofe. Die Abetidlichter spielten in den blanken Fenster-
fcheiben, der Hof blieb einsam

Sie hoffte nicht mehr, ging langsam weiter, traurig, mit
gesenktem Kopf. Sie achtete gar nicht der fröhlichen Ernte,
die überall im Gange war. Kartoffelernte Hoch türmten
sich die runden Früchte aus frischer Ackerscholle. Der scharfe
Geruch der Herbstfeuer zog über die Felder, Kinder quietschten
und schrien ihre Daseinslust in den glutenden Abend

Die Straße war belebt von ralternden Wagen. Lange
Züge von Torffuhren kamen Staub aufwirbelnd, daher;
Erntewagem hoch beladen mit Kartofselsäcken, zogen heim-
wärts. Das Gespann eines Ritterxnttsbefitzers fuhr im
scharfen Trabe an ihr vorüber Bruite Schleier wehteii,
blanke Geschirre bitzten, dann wieder das langsame Nattern
der Bauernwagen, das Schreien heimziehenden Viehes, das

Schnattern der Gänse, das Knallen der Hirtenpeitschen

Herbstleben, bunt und farbig, laut und fröhlich, durch-

tränkt von milder Abendluft. Lise Marie hatte keinen Sinn

dafür. Langfam und zögernd ging sie ihren Wen, kämpfte
mühsam die Enttäuschung iiieber, hatte keine Waffe neben

die gewaltige Sehnsucht, die sie durchlohete Wenn er Jetzt

so vor mir stände, mit seinen guten Augen in die meinen

blickte. . . Der Gedanke trieb ihr das Blut in die Wangen.

Wie sie so kvvshängerisch weiter schritt, hörte sie sieh

auf einmal anrufen:
»Lischen . . . und wieder: Liseken . . .« .
Wie elektrisiert hob sie den Kopf- Diese STIMan ;» - -

unter hunderten würde sie sie erkennen Sie blickte hmuber
auf Die Felder, die sich rechts vom Wege htmlng- i0h erft
nichts als kribbelnde Menschen zwischen Bergen von Kartoffeln,

“man Brocken wurden für 52 Rentenempfänger an Unter-

 

stützung aufgewendet: 2028 554,50 Mk. Erstattet wurden
vom Reich und Staat (4/5) 1659 904,80 Mk.

7. Presse.
Als heimische Zeitung erscheint die »Brockauer Zeitung«,

welche die amtlichen Bekanutmachungen zrrr Veröffentlichung
gegen eine Jahrespanschale von 29 400,——— Mk. erhielt.

* IDas Einziehungsgefchiifll macht sehr viel Schwierig-
keiten. Das “Abonnement ist im Voraus zu bezahlen.
Das Datum ist arrf der Quittung ersichtlich. Wenn ber
Bote 3 bis 4. mal mit der Quittung vergeblich da war, ist
die Woche um und die neue Quittung ist einzulösen.
Dann muß sich der Bote anhören »Sie waren ja gestern
erst da, soll ich schon wieder Zeitungsgeld bezahlen«. Das
liegt an dem unordentlichen Bezahlen des AkaMMMtT
Um jeden sHergrr über das öftere Einlösen der Zeitungss
guittungen zu vermeiden, gibt es für alle Teile einen ein-
fachen Weg: Die Monatsquittung

"‘ sDic Vereinspauschalens müssen bis morgen, Mitt-
woch, den 6. Februar bezahlt sein. Jm Nichtialle kommt
dann nur noch zeilenniiißige Berechnung der Vereinsnotizen
für den Rest des Ouartals in Frage.

‘ [unfer Roman ,,Frldericus«] wird in der-Donners-
nisd Sonntag-Beilage fortgesetzt.

i« sKriegshinterbliebenen-Fürsorge.] Der Fürsorge-
stelle stehen zur bewilligten Abgabe an die Ostern zur
Schulenilassung kommenden Kriegerrvaisen Belleidungsstiicke

log-

in beschränkter Zahl zur Verfügung Vothaniken sind:
(Schuhe, Kleider- und Ellnzugstoffg Ai·beitshofen, Arbeits-

kki’id1!1"lll GEME, Ober Stoff), Hemden, Beinkleider, Strümpfe
Stoffe zur i."i:«-ler·lleidung. Die Bezahlung des Kaiispreises
soll durch Verrechnung auf die bis Ende März 1924 zu
zahlenden Zusatzrenten Jersolgen Mütter, Vormünder oder
Pfleger der zur Schulentiassung kommenden Kriegswaifer:
wird empfohlen, außer Dienstag und Donnerstag, von 8-s«-—l
Uhr im Zimmer 9 des Kreishauses in Breslau vorzusprechcn

* sHerabsetzung der Kohleiipreise.] Auf Grund voi-
s113e:hauoiiixigen nur dem Reichswirtschaftsminifteriuin tritt
fsr die Kohlenreoiere des nahe-setzten Gebietes von gestern
Montag, den 4. Februar ab, eine Preisermäßigung ein.
Die Netto-Durchschniiispreife für obersehlesische Kohle sonne-
für niederschlesische nnd sächsische werden auf 120 Prozent

der Fiiedensvreise gesenkt.
* lTurnverein fit-tiefem! Die nächste Vorturnerftunde Eint-in

Donnerstag, den 7. Februar-« 71/9 Uhr, statt. Sonntag, den lis.
Februar, Kreislibungsstunde für Frauen in der Turnhalle des T. B.
Vorwärts unter Leitung des Kreisfrartenturnwaris Kreuschnev Beginn
pünktlich 10 Uhr. Mittwoch, Den 13. Februar, 71/9 Uhr Monats-
versaininlung bei Hielfziim Gäste sind stets willkommen. ‚

* sErster Vrockauer Kraftsport:Vcrein.,Siegfried·-· l9»l4.f
Sonntag, den 10. Februar-, vormittags Jl) Uhr, findet die falten-

gJJionaißoerfamnilung itatt. III-is Erscheinen aller Mitglieder wird wegen-
der Wichtigkeit der Tagesordnung befiinunt erwartet- »

"‘ HE. C. »Sie-tin 1916« Vrsckansl Donnerstag den r
Februar. abends 7'], Ubr findet im Vereinslokal eine Vorsiandssrtzrzng
statt. ZU derselben wird hiermit der gesamte augenblicklich aintierende
Vorstand-, sowie die Speelslibrer ber r‘öenioren, Manuschaften und dxe
Mitglieder-Vertreter eingeladen und aufgefordert, bestimmt zu erscheinen
Freitag, den 8. Februar, abends 7'], Uhr tagt die erneut einberufen
Generalversammlung —- Einladungen zu derselben sind schriftlich nnd
durch die ,,Brockauer Zeitung« rechtzeitig erfolgt, sodaß ein unent-
schnldigtes Fernbleibeu auf alle Fälle (laut § 15) streng bestraft wird
Anträge-, welche zur Genersaloersarnmlus g eingelaufen find, werten am
Tage selbst bekanntgegeben. Nicht est-scheinende Mitglieder haben sich
den gefaßten Beschlüssen zu fügen. _ ·

« lStenographensVereiu Stolze-Schutz Brockan.f Die
fällige GeneralversarnInlung kann wegen den noch erforderlichen umfang-

reichen Vorarbeiten erst am 20. b. 2mm, abends 41/, Uhr« stattfinden
Auf Sonnabxnd, den 16. d. Mis» ist eine Vorstandssioung im Vereins-
lokal anberaunit. .

« lBrockaner Mieterfchuhverein e. V.1" Arn Donnerstag den
6. Januar findet die Be samuilung des Vorstandes und der Hausher-
trauensmäuner um 7 Uhr bei Hielscher statt. ··——— Die Generalversanum
lung findet am Sonntag, vormittags 10 Uhr bei Hielscher statt. Weberei:
in Der Donnerstag-Zeitung.

« fKriegsheererzielt-Vereinigung, Qrtsgrtuppc Brach-nd
Mittwoch, den 6. 2. findet bei Kainrad Hielfcher un kleinen Saale

abends 7 llhr bic sättige Monatsversannnluug flott. 6 Uhr erweiterte
Vorstandsitzung. Vollzähliges Erscheinen Ehrensache Richtanwrsende
haben sich den Beschlüssen zu fliqin. . «

"‘ Verein ehem. Ravalleristems Dienstag, den 5. Februar,
findet die fällige Monatsverfaunulung mit Damen in der Laune statt

—-

Ler wichtigen Tagesordnung halber (l. Beitr-ist irr-Adensreiskriegerverband

sah Männer und Frauen verschwitzt und verftaubt bei
der Arbeit. Es flimmerte blau. rot, weiß vor ihren
Augen, dann klärte sich alles zum harmonischen Bilde Die
Menschen gliederten sich. aus allen heraus trat einer in
ihren Blick. Unter den Knechte-n stand er, hemdärrnelig wie
sie. Der Abendwind ließ fein blondes« krauses Haar auf-
flattern, blähete das Leiuenhemd das die breite Brust

frei ließ.
Er stand neben dem nubespannlen Wagen, der hoch be-

frachtet war. Während er beim Aufladen half, hatte er die
Lise Marie gesehen und gerufen. Jetzt sprang er mit großen
Schritten über das Feld. Wie er war, ohne Rock und
Weste, mit offener Brust, verschwitzt von der Arbeit uird der
Glühfonne des warmen Tages. stand er vor ihr; er lachte
sie aus, als er ihre verlegene Miene sah:

»Ja, Lischen, Bauer bleibt Bauer . · . in Samt und
Seide kann keiner sähen oder ernten. Mußt mich schon
nehmen wie ich bin s— als ersten Knecht vom Hofe«

Es lag ein gut Teil Mannesbewußtsein in Blick und
Wort-: Ich bleib’ wie ich bin, und du mußt mit mir so
zufrieden fein.

Lise Marie fielen ein paar Worte ein, Die Die Marie
Selle an ihrem Hochzeitstage zu ihr gesprochen, als jemand
das herrische Wesen ihres jungen Ehemannes tadelte:

»Er sitid nicht die schlechtesten Männer, die ihre herrschende
Stellung heranskehrenz sie sind ein guter Schutz für uns
Frauen«

Hatte sie recht, die Marie? Forschend hob Lise Marie
den Blick zu Friedrich auf. Aus seinen blauen Augen
strahlte ihr so viel Güte entgegen, daß sie getrost ihreHand
in die seine legte. Er hielt sie, ging mit ihr am Rande
des Weges hin. Sie sprachen nichts. Lise Marie zitterte
ein wenig, neben Der jauchzendenZFreude schlich die Furcht
durch ihre Seele: Die Selle, was die wohl sagen wirbt "Die
Knechte unb Mägde werden ihr es sicher erzählen. Sie
guckten alle so neugierig zu ihr hinüber.

Fortsetzung folgt
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2. Vereinsabzeichen nnd Verschiedene-V ist es Pflicht eines Jeden zu

er einen. ·

m‚1'[G‘nangelifdier JungmänneranndJ Dienstag, Den _ö.
Februar, abends 7 Uhr findet die libungsftunde unseres Orchestere im

Kirchenanbau ftatt. Mittwoch, den 6. Februar, abends W, Uhr

findet der erste Leseabend in der Diakonisfensiatron statt. Alle dtefemgen

Mitglieder-, welche bei diesem Theaterftllck nnksprelen, werden gebeten,

pünktlich zu erscheinen. —- Donuerstag, den 7. Februar» Jungtagfiunde

in der Diakonissenstatiorn Hin zahlreiches Erscheinen wird gebeten. --,

Auch weisen wir schon auf Die am Sonnabend, den ·9. Februar statt-
findende Mooatsoersainmtung hin. Vereinsrnitglieder, welche mit

ihren Beiträgen schon inongrtelang im Rückstande sind, werden ersucht,

dieselben in der sEerfammliina, bin 9. Februar bei Herr Stache abzu-
flthren, andernfalls eine Hauskassierrrng stattfinden man. (Beiirag pro
Monat 0.20 Mai-U
 

Reich und Fettk.
O Schluß bei Bauer. Das in ganz Deutschland und

weh darüber hinaus bekannte (Saft) Bauer in Berlin bat
am 31. Januar seine Pforten an der »hiftorischen««E-cke
der Ist-take Unter den Linden geschlossen und ist — wie es
heiße, „nur provisorisch« « nach fehr kleinen Räumen tm
Zentralhoteh gegenüber dein Bahnhof Friedrichstraße.
übergefiebelt. Dieses neue (wie Bauer mutet an wie eine
etwas grob geratene Bar. über ben oerlafsenen Räumen
an der Lin-verirrte aber prangt bereits ein Riesen-violat,
der die unmittelbar bevorstehende Eröffnuiig eines an-
deren Kasseehauses und Sporen?» ankündigt Es werden
sei-so letzten Endes nur die Namen wechseln, während der
Koffeeverkehr biiben wie drüben sich gleich bleibt-

O Der Wiederaufbau der Feste Rotring ist jetzt nach
1.««)iiihriger Banliitigleit unter der 3Überleiiirng von Pros-
iessor Bodo Ebhardt vollendet warben. Während
Trüber das Reich große Mittel für den Umbau ansiwarrdte
bat seit dein Anschluß Koburgs an Bayern die bayerische
Regierung reiche Mittel bereitgetellr

O Raubiiberfall ans ein Postanit Wie aus Lauenburg
berichtet wird, drangen in Oebrondammih bei «:?i·olp zwölf
maskierte, mit Armeerevolnern ausgerüstet-e Räuber in das
Qlioftaint ein, riefen Wände hoch!“ und zwangen die Be-
amten zur Herausgabe oer Schlüssel Dann raubt-en sie etwa
viertausend Mark und Brisefmarken, drängten die Beamten
sind die anwesenden Orlseinivohner in den vertritt-erte-
*Hairoum, durchschnitt-en die Telephoiileitungen und suchten
Das Weit-. Sie wurden später von Landsägern und
»Es-sonnen der Schuhe entdeckt und ergaben sich nach län-
gere-ro Ida-W 711m von ihnen wurden d u r ch Sch {die
schwei- isselstztz einer fta rb auf dem Treu-shar- nach
dem kumulierte; Mr Räuber find sämtlich For-illim-
väter aus Berlin- · « , —

immensen.
isthrichte Drahtnachrtchtew

les-tin Goldbairlcplan der Sachverständigen.
Berlin, 3. Februar Der Zweite Unterausschuß bes-

Kaniitees Dante-Z hat dem hsieicllfsbankpräsidenteu Dr. Schacht-T
einen eigenen Plan des Ausschusses über eine GolbnotenbarkkT
vorgelegt. Es handelt sich um einen Gegenoorschlag für den
von Dr. Schacht entwerfe-neu Plan der deutschen Gold-nolen-
bank. Dr. Schacht wird den Plan prüfen und seine Stellung-«
nah-ne dazu den Sachverständigen mitteilen. . .-

.»:«.., '->i'v‘,-’.>_ «

Die Urlaubsliirzung für die Beamten. «
Berlin, 3. Februar. Zu Der halt-amtlich verbreiteten Stigma"

richt, daß der Erholnngsurlaub der Beamten für 1924 gleiche
uräiszig um 7 Tage gekürzt weerden solle, wird jetzt mitgeteilt.
dass das Neichslabinett zunächst den Reichsminisler des Innern
beauftragt hat, mit den Beamten-Spitzenorganisationen und
den Vertretern der Landesregierungen über die Regelung des
Urlaubs für 192A- auf dieser Grundlage in Verhandlungen ein-
zutreten. Erst wenn das Ergebnis dieser Verhandlungen dem
Reichskabinett vorliegt, wird dieses über die Kürzung des Ur-
laubs endgültig entscheiden

      

Herabsetzung der Kohlenpreise.
aber! i n. 3. Februar. Die Nachricht, dass vorn 15. Februar

als eine allgemeine Herabsetzung der Kohlenprcife des unbe-
feinen und besetzten Gebietes in Verbindung mit einer Fracht-
eemiiszigung eintreten werde-, wird amtlich siir unznteessend er-
klärt Auf Grund von Verhandlungen mit dem Reichswirt-
teliastsuiinister tritt vielmehr für die Kohlenrcviere des unbe-
feinen Gebietes von morgen ab eine Preiserinäfzigung in fol-
gendem Rubinen ein: Die Tllohbrarntkohle der mitteldentschen
und oslelbifelfen Braunkolilenreviere wird um rund 15 Prozent
im Preise gefenlt, währeer eine Preislierabsetzung für Briketts
zunächst nicht eintritt. Die Netto-Drirchschnittspreise für ober-
sklilesifche Kohlen werden aus rund 120 Prozent der Friedens-
breite, diefeiiigcn für Niederfchlesien und Sachsen auf 122 Pes-
zent der Friedens-preise gesenkt

Falsche Reichsbanknoten über 2 Billioncn Matt.
Berlin, 3. Februar. Von den in letzter Zeit ausgegebenen

Reichsbanknoten über 2 Billionen Mark mit dem Datum des
5. November 1923 finb Fälschungen aufgetaucht, Die als solche
an dem Fehlen oder der mangelhaften Nachahmung des Wasser-
zeichens unser-wer zu erkennen sind. Vor Annahme dieser Fär-
schungen wird gewarnt.

Gegen die grüne und für die blaue Polizei.

Paris, 3. Februar. Havas stellt die Nachricht richtig, baß
ovraussichtlich im Laufe dieses Monats die ausgewiesenen Be--
aniten der grünen Polizei zum großen Teil ihre Tätigkeit im
{Ruhrgebiet wieder aufnehmen würden. Die Besetzrnigsbehör-
den beabsichtigten nicht, die Rürkkehr der grünen Polizei ins
Ruhrgebiet zu gestatten, sähen iedoch die Notwendigkeit ein.
bie städtische (blaue) Polizei zu verstarken, und
hätten deshalb genehmigt, daß die aus dem Ruhrgebiet aus-
geiviesenen ehemaligen Schrtpobeaniten, soweit sie im Rhein-
lande und in Westfalen gebürtig seien, in die blaue Polizei ein-
gestellt würden.

Frankreich billigt Hoeschs (Ernennung.
Paris, 3. Februar-. Die französische Regierung hat, wie

oerlautet, gestern das Agretncnt zur Ernennung des Geschäfts-

trägers Dr. von Hoescli zum deutschen Botschafter in Paris
erteilt.

Spanien nimmt den Tonart-Vertrag an.
Paris-. S. Febrtrar.» Das sraniösisehe Ministerium des

Äußern teilt mit. daß Spanien beschlossen habe, Die Verein-
barung über Tanger nunmehr zu rniterzcichuen. Es ist der
französischen Regierung gelungen. Spanien zum Verzicht auf
bic territorialen Forderungen, von denen tue Madridex Regie-
rung ihre Zustimmung abhängig gemacht hatte, zu bewegen.

Auch Italien erkennt die Somit-la an.

Rom, 3. Februar-. Nach Meldungcn aus diplomatische-i
Kreisen ist der endgültige Text des Protokolls über den ita-
lienisch-russischen Handelsvertrag bereits festgestellt Die Unter-—-
zeichnung des Vertrages wird wahrscheinlich noch im Laufe des
heutigen Tages erfolgen. Der» Vertrag enthält sechs Punkte:
die wichti- sie Bestimmung betrifft eine erhebliche Herabsetzung
.‘oer russis n Zollsatze zugunsten der italienischen Raten.

. läst-



Arbeiter mid Angestellte.
Berlin. tLoliiiregeliiiig für den Stein-»und

Brau iilohleubergb a n.) ”Sie Tarifparteien der Stein-
und Brauiikohlengebieie Oberschlefiein Sachsen, Niedersachien
und Mitteldeutfihlaud haben durch eine im Reichsarbeits-
ruinisterium getroffene Vereinbarung die Löhne der Berg-
arbeiter bis etwa Mitte Februar aus den gleichen Betrag fest-
gelebt, der bis zum 31. Januar gegolten hatte. .

Elberfeld (Beeudeier Transbortarbeiters
re i r.) Der Streit der Transportarbeiter im Wuppertal ist

gamit beendet, daß die 48-Ztundeii-Woche bestehen bleibt.
Mehrarbeit wird nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen
geleistet.

Köln. lAufgabe des Metallarbeiterftreikg
im Weste n.) Eine Bezirlslonferenz des Deutschen Metall-

arbeiterberbaiides im Gebiet der nordweftliehen Gruppe des-
Vereins Deutscher Eiieii- uird Staihliirdustrieller nabiii eine
Entschließung an, wonach der ietiige Streit wegen der Arbeits-
zeit aufzuheben ift. Die iloniereni beschließt zu gegebeuer Zeit
den Kampf um den Achtstundentag erneut aufzunehmen- Den
Düfseldorfer Kollegen die den Widerstand weiter fortsetzen,
wird weitgehende moralische und finanzielle Unterstützung zu-

schämt“

« Vom Lebenetmitteliiiarli.
* Lebensmittelpreise in Berlin. Jn der Berliner Zentral-

rriartthalle» ist Schweinefleifch billiger geworden: der Pfund-
rireis betragt 0,85 bis l Mark gegen 0,90 bis l,10 am Vorlage.
Die übrigen Fleischforten sind unverändert. Dasselbe ilt auch
von Haar- und Federwild Butter, Margarine und onftigen
Fetten, von welchen lediglich amerikanische-Z Blockschmalz etwas
nachgegeben hat: das Pfund kostet 0,68 bis 0,70 Mark. Reich-
haltig lind·tvoblfeil sind frische Fluß- und Seefiiehe zu haben.
Mut-it Mit-« feswie Flolonialwaren zeigen feine wesentlichen
Preisuntersehiede

Aug dem Gerichtgfaal
SEin gerichtliches Nailifpiel zur Flucht Cslirhardts die

Flucht des Fintiitanieuiiiaiits Ehrhardt aus dem Legt-sur
Untersuchuiigögefiiiigniel laut is. Juli v. J.) hatt-e ietn ein

Nachspiel vor dem Leibllger Sehöffeugeridit Unter der Lin-
srlane der Weaiiiilliaima halte lich der heranrmm‘tiache Schrift-

Lohe-Theater.
Dienstag bis Freitag 71/2 Uhr:

..Kiiiilg Lear«.

Thalia-Theater.
Dienstag und folgende Tage 7Uz Uhr:

»Jedermann«.
Sonnabend znin l Male n. folg Tuge 7‘/2 Uhr:

»Der Sprung in die Ehe".

Cädianiuielhanä.
Dienstag nnd folgend-e Tage 779 Uhu

..Miidi«.
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unreiner;
per halb, 15. Februar nat-r
1. März gelacht. Off.
832 an d. Exp. der

leitet der Deliizigef tJ'leuel'len Nachrichten ve. n r n e
Gunther. an verantworten Er hatte in einein Artikel des
Planes mitgeteilt, daf; die Wohnung eines der Helzerahelfer
Ekirhaidis polizeilich bewacht werbe. Das Urteil-lautete auf
toftenlose Freisprecbiing.

i5 60i“? vor dem Neiilisnericht Vor dem Reichsgerielit

l

hatten. ich die Filiiifchaufpsiissriii Alisviiie Vinsis und
einer i rer vielen Freunde, der J t u de ni der is lieni i e
Heinz M.«, der aus begiitertser rlreinifiher Familie i,"t-aiiiikit.
wegen Spionage zu verantworten. Die Eckiausiuelersin.
Tiber deren Nationalität nicht«-H- Vrliiuiiniexs mitgeteilt Mir-Im
lo daß man nicht erfuhr. ob sie Frisuziiiju oder Teutfilie ilr.
hatte Sein), M. nnd den Studenten der Medizin ‘B. in Voiiii
leiineiigelernt nur ivar zu den bei-den jungen Leuten in Be-
ziehungen getreies außerdem unterhielt sie Beziehungen zu
beben französischen Ofiizieren und Diplomaten. Sie ftand im
Dienste Frankreichs and verleitete die beiden Studenten, mit
Inseiieu fie größere Meilen machte, fiir die Franzosen Quittungen
bienftc zu leifteii. “l.“ e r M ed t z i u e r P. wurde wegen diese-s
(‚lerbrecbent2 schon vor lautres-r ekelt zu drei Jahren lite-
«iiiigni5 verurteilt, und Stein-D dieses-mal nur als Zeuge nor
den Nichtern. Der Ebene-ft- wurde von Frankreich fest be-
soldet, itiid zwar mit um Tat-klar via Jlloniat Die Brufis und
ihre Liebhaber hörten wahiiilnsiiilicb noch lange zum Sizilien
Deutschlands gearbeitet wenn mehr durch Zufall ein Tagebkich
der Filmdiva in die Händ-: des deutschen Spioiisageabsivehr-
dieiistes gefallen man: das Tagebuch enthielt nämlich genaue
Eintragiui m über die Lieb-»s- iiiid Spionageabeuteuer der
Brusts. Las Reichsgirtitn verurteilte die Verfiihrerin zu
zehn Jahren Zucht hau s itiid Zehn Jahren Ehreureiwkss
bcrlnn, und den non ihr verfiihrteii Studenten der Chr-nur zu
sechs Jahren Zuchthaiis.

E Schwere Strafen wegen eines Angriffs auf ;";iiiig»ittii.snr-
lenke. Die Strafkaiumer in Kaslel verhängte nach zurei-
tiigiger Verhandlung gegen 14 Einwohner von Wolshsageiu die
am 2‘2. und 23. September v. J. Jungsturnileute angegriffen
und verprügelt hatten. Gefängnisfirafen Von drei Monaten bis
zu drei Satiren. Fünf weitere Angeklagte wurden freige-
fpreclieii. Die Anklage erfolgte wegen Aiifi·iilirs, «2"lu.freizuug
zum tillassenhaß, Strahlenrunde-T Körperverletiunig usw

§ Zwei Todesurteile. Unter großem Andrang der Hei-öste-
rung wurde in z-tve·itiigiger Verhandlung vor dein umlegen-dir
in Trauiistein gegen die Groleliiiiierin Anna sic- ehiviangler
aus Piraeh und ihren Geliebten Alois Pugler, biegen Brus-
der Bartholomäus Pugler und deren Stiefmutter szxargatreste
Piigler verhandelt. Anna Sehrvangler unterhielt mit “Hirns
Piialer hinter dem Rücken ihres Atlahriaen Eheniannea »ein « ..

sind das schönste farbige
Witzblati für die Familie
Vierteljährl. 13 Nummern M.: _.
beim Postamt oder vom Verlag.
Die einzelne Nummer kostet M. .
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weitere 60 Pienni für Porto auch direkt vom
Verlag, München. erusastrasse 5 zu beziehen. 

  
Schreibmaschine

maschine für alle Zwecke!
tritt. D. R ‚QM. —- D.R..a.

ZW-
 

in ihren Tänzen.

Rich. Nadrage jun.
mit seinen Puppen.

4 Ossnots
in ihrer Neuheit -

„Großstadtleben“.

Panita
Die Meisterin

der Flöte. 
gelacht

Einen
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Wohnungübernahme.
Off. unl. 38 an die Zig.

system, leichteste Handhabung.

kasten 20 Gold nark.
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07.9 cm mit Metallkassetten
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„Alles drunter und drüber“.
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Täglich 71/3 Uhr:

. Garl Bernhard
Humorist.

7 Kaytons
Die unerreichten lkaricr.

Zum 1. Male. in Deutschland
Taft

Der dänische lllusiouist.

Jainczik-Duo
Kunstprsiilnktihnen auf der
Original-Bühneneisbahn.

Baronesse Kemeny

A. W. Repp
Der König der

komisch. Jongleur-e
Norman Telma

Der exzentrische
Billardspieler.

Amados
Diabolo—Spiele.

i Gert undGräfe

  

RING-SALBE
bewährt und empfohlen bei photographen.
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Einführungspreis einschl. Etui

 

 

„GEOMA“ die ideale Kleinschreib—

Vielfach erprobtes, neuestes Modell.
sichtbare Schrift, auswechselbares Typen—

Einführungspreis einschl. Verschlus-

„Geoma“-Klappkamera für Platten

Hervorragend elegante u. stabile Ausführung.
Zeit- u. Momentverschluß, prima Optik! —— Die
wirklich brauchbare und billige Klapp-
kamera für den Amateur und Liebhaber—

Liebessverhlllmis und nisten- nach berfilnnage beide Wer an.

ihren Mann zu ermorden und ihn in den Waalnger««S-ei zu

werfen. Am 9. September varigeii danke-Z lett-e man" schwang-

ler ihren Jllann in den Wald. nie· neiaaredungegeniafz die be«

deii Brüder den (Ehemann über-fielen nnd durih drei cilniise

iiiederstreclteii. Frau Sehn-unglei- raubte mittig": den lesen

Zügen liegenden Mann und) die Briekiasehe Je haben ru-

derfpaelieu die Leiche in eine sieh-dahin trusgsemden roten nach

dein zwei Sliloiueier weit entfernt liegenden necee uudtzberienks

teii dort den Leichnam Unter dem erdruclenden Beweis-

maierial war die-»Tiugell.iaie im allgemeinen geitiiiidig. Anna

S eh w a n g l e r und A l o i e P n‘a l e r qwurden sihlieiilidg

iuiii Tode veriirieiik ins-gen Ja.tholomau

P u g l e r wurde auf 'o r ei J- a ti re „l u et; t h a n s und gegen

die Stiefmutter auf acht wahre Zuchthaus ers-

kannt. «--«.- «-

i . « . g“? o so ' J ‚» . Spiel, L ist« f, Lui den.
‘ i “Ä" siulil « 'Qli'ui‘“"' \t . -.s . 0f ‚ i“: m"; “‘cg.Ö““‚;f*"mul=‘- _ i'm! Blinken rund ein Vop-

tsl De. deutschen silixiiergeiviikktssmeist-Iris than-— till i e i’-
61. i; ratet geger m its-» sp, ei « 'T- . « « x A ! es l b nun. Batolhwurde m Der vierten isiklxidk sur lex-zugrundij Gattin.

Verinifihtes.

--;:: Männer erster, zweiter unt- britter Klasse Es handelt
sich hier nicht um die (Einreibung, der Männer in. Eisenbahn-
iiiaggons, sondern um die Sortierung aller iur die Frauen-
ivelt in Betracht kommenden likefiisiöpfe männlichen Ges-
fehlecth Tiefe Sortierung nach Klassen hat die engluche
riieuiauschrifxfteileriti Ghin in einem in Illusion gehaltenen
Port-laue vorgenommen Die von ihr herausgesehiiiten
drei Skiliinnergrubben sehen in aus: Klasse 1 Ztreber,
die nur tilariiere nimlxen edit-i -««-:-ld deidjsnisti nmllen, und
Liebhaber, Crheiuiinuer oder Philer sozusagen nur im Neben-
lieixis sind. Filasfe 2 Fraueuberehrer und gebotene
Liebhaber lilasse 3 gebotene Familienväten
Welche Klaffe von den Frauen bevorzugt Wird, braucht
mal-l lau-ers eilt aciagt zu werden: nämlich die Klasse A.
Diese glückliche Klasse gewinnt in den-i Rennen uiu die Gunst
sie-»- k««.·2.i.».-..is«-i t‘aeiancdie mit i;:-:«-"::ereii Längeu gegen die
slslasfe l), mit der man nur flirtet, und erst recht gegen die
lllasfe L7, die unter den «—;«;«iiuoffel gebracht wird und ein-
lud; zu lufehen hat.

. ‚.._. « -.. .-. , «... .. _‚..v-..-.. .--.. '11.

Pfarramtlirhe Nachrichten
Kaiholifaier Gottesdieiist in Brocken

Wuchenlags 3/47 und 748 hi. Messe-.
  

Freie evangeiliiye Gemeinde Broirati
lGüntherilraße 2|)

Dniiinsrslaii, den 7. Februar
Nachm. 4 Uhr: Religiuiisliiiterrittit.

Abends- ? Uhr-: Bibel- u. Gebetsstunde
Prediger Kulvatsch
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Nachruf!
Am l. Februar starb in Saugen,

Kreis Brieg, der frühere Gutsbesitzer
klare

Wilhelm Staroste.
Er war in schwerer Zeit der un-

erschroekenc Vorsitzende unserer
Ortsgruppe, bis ihn zunehmende Ge-
brechlichkeit zwang, die Leitung
anderen Händen zu üinerlassen, ein
binden-en treiuieittsclier Mann, erfüllt
von glühender life-he zum Vaterlande,
dem die Ortsgruppe ein ehrendes
Andenken bewahren wird

Broekau, den 4. Februar 1924

l'. ‚ 11': hängig“
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Der Vorstand
der Ortsgruppe der
Deutsch-rationalen

Volkspartei.
H. Krall-

.t«.
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Wohiiiiiigsweseii.
Anordnung des Minister-S für Volkswohlfahrt
iiber Verlängerung von auf Grund des

Wohiiuiigsmangelsgefetzes erlassenen
Anordnungen vom ll. Januar 1924.

llm alle Zweifel über die f53c!inngläi‘tculer der
Von lieu Gerneindebehörden erlassenen Anordnungen,
betreffend den Mietersehutz nnd die Bekämpfung

  

  
   

   
    

  

 

diene Taschenstrassa 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel

I in der Schwank-Operette

Blatzheim und Papa Will

Nero
Musik von

Otto Petri-knien
Text von

l1. Eli-bit  
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Künsthche Zähne
Sprechstunden täglich von 10—3 Uhr.

Theodor Schade, Bahnhofstr. 7 ptr.
.

  
  

 

FLEGHTEN 50 ld k
HAUTAUSSCHLAGEN ° "'ar

» . _. . KRAMPFADERGESCHW. Obernglasl
FROSTSCHADEN / ALTE gute-Ausführung mitvorzüglicherOptik!

WUN l’) EN Geeignet für Theater, Reise usw.
SGhaHburg RICH SCHUBFRT u (‘O Einführ ungsprqis einschl. echtem

Viktoria oTheater. - G. m b: H. s - « Euere-tut 3 Goldmark.

WElNBÖHLA — DRESDEN
zu haben in den Apotheken

i Eielegenheitskauf

 

     
      

      
    

      
    

  

ichtig

f. Brautpaare :2
, Schrank. (‚0
Vertiko . . . . 50 J;

. 2 Bettst. m. Mtr. 100 ._
" l Tisch . . . . 25 .
2 Stühle . . . . lO '
Kücheneinricht. . 5 ;

Sa. 340 «
Teilzahlung gestattet. T-
Giesel, Breslau.
Brüderstrasse 23.

Spielkarten
in bester Ausführung

hält. vorrätig
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Versandbedingungen:

Bei Voreinsendungdes Betrages auf unser
dostscheckkonto N r. 5853 Amt Stuttgart erfolgt
er Versand verpackungs- und portofrei!
Wird Nachnahmesendung gewünscht, so
müssen wir die entstehenden Kosten in An—
rechnung bringen. Schriftproben sowie Ab-
bildungen von der Schreibmaschine ver-
senden wir auf Wunsch gerne kostenlos!

Großabnehmeran allen Plätzen gesucht!

„GEOMA“
G.m.i-.H., Gesellschafts OptikuMiieha nik

Stuttgart, Gutenbergstrasse 132.

S‘i‘elig’skandllornkallee
das tausendfach bewährte, altbekannte
Produkt. ist wieder überall zu haben.

Emil Seelig A.-G., Kornkaflea-Fahrikon,
Hoilbronn a. Neckar.

  
des Wohnunesiriciiigels, zu beheben, iusdne ich ans
Grund der §§ 1 und 6 des Wohnurgsinangelsp
gesetzt-J vom 26 Juli 1923 in Verbindung mit
‚S 50 des Gesetze-S über Mieterfehutz und Miet-
einigiingsäuiter vom l. Juni 1923 mit Zustimmung
des Reichsarbeitsniinisterg für den Umfang des
Prenßifcheu Staates an. daß« vorbehaltlich von
Aeiireruugeiu sämtliche auf Grund der Wohnungs-
niaiigelveroiduiing vom 21—5. September 1918 in
der Fassung der Reichsgesetze vom 11. Mai 1920
lReichsgesetzblatt Seite 94.9), vuin 11. Juli 192l
lesichsgesitzblatt Seite 933) und vorn 28. Juni
191.-.2 (Reiehsgefetzblati l Seite 529) erlassenen An-
ordnungen, insbesondere auch die aus einen Eud-

tecinin befristetein soweit sie nicht den Vorschriften
des Wahnniigstnangelgesetzes vom 26. Juli 1923
use-ist des Miieterfchutzgefetzes vom 1. Juni 1923
entgegenstehen, bis auf weitere-s in Kraft bleiben.

Berlin, den li. Januar 1924.

Der Preußlfaie Minister für Volkswohlfahrt
Hirtfieier

Jeh gehe dies hier öffentlich bekannt
Binden, den 28. Januar 1924.

Der Gemeiiidevorsteher.
Dr. Pause.
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